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Es geht in diesem Katalog einer Fotografie-Ausstellung n eniger. wie der Titel 
vermuten lassen könnte. um der eigentlichen Fiihigkeit der Fotografie. materielle 
Erscheinung festzuhalten. entgegentretende Versuche. das Unsichtbare zu Yisua-
lisieren. \Vie et\va die Geisterfotografie William l'vlumlers. Vielmehr \\'ird wrsucht. 
die Geschichte der Portraitfotografie. die in zahlreichen Abbildungen dokumen-
tiert ist, auf Fragen der lnterprt"tation des menschlichen Gesichts, auf Fragen 
physiognomischer Hermeneutik und auf die kulturellen Vorstellungen über die 
menschliche Natur zu beziehen. die in den und durch die Fotografien des mensch-
lichen Gesichts reflektiert und katalysiert \\erden: .. Ghost in thc Shell is a suney 
of thc different" ays thc photographic arts han~ imcstigated. interprctcd. repr.:-
sented. ancl sulwerted thc human foce and consequently the human spirit. psychc. 
smtl. and character O\er the course ofthe last 150 ycars·· (S.12). 
In drei Begleitessays kommentiert der Kurator d.:r :\usstellung am Los Ange-
les County Museum of Art. Robert A. Sobieszek. die Geschichte der Fotografie 
des menschlichen Gesichts im Kontext \\Citrcichcndcr kultureller Diskurse. wobei 
nicht allein die Kunstfotografie Berücksichtigung findet. sondern ebenso die Foto-
grafiegeschichtc maßgeblich bestimmende Phänomene,, i.: das Verbrecheralbum 
und die fotografische Darstellung des menschlichen Körpers im Zuge medizini-
scher und physiologischer Forschungen. Irritieren lassen sollte man sich ,wder 
von der auf den ersten Blick äußerst groben historischen K [assifizierung. die den 
Essays zugrunde liegt und nach der eine . .traditionelle ... eine .. moderne„ und eine 
„postmoderne„ Phase der Portraitfotografic unterschieden \\ ird. noch \ on der 
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allzu naheliegenden Auswahl der jeweiligen „Protagonisten„ der Essays. in denen 
der Autor die Charakteristika der genannten Epoche emblematisch verdichtet 
sieht und derzufolge die Portraits Andy Warhols paradigmatisch für die Modeme 
und die Fotoarbeiten Cindy Shermans für die Phase der Postmoderne stehen. 
! !inter dieser \\Cnig difte1"Cn/icrtcn Strukturierung und der sdir offensichtlichen 
Themenwahl verbirgt sich ein luzider und faszinierender Text, der auf einer breiten 
Materialbasis eine nicht immer überraschende, aber zmerlüssigc und umfassende 
Einführung nicht nur in die Geschichte der Portraitfotografie bietet, sondern 
ebenso der Physiognomik und der Versuche, das menschliche Gesicht zu „lesen .. -
als Ausdruck von Dahintcrlicgcndcm. von kulturellen Dispositionen, Krankheiten. 
Emotionen. als „Fenster zur Seele„ und sichtbares Zeichen der Psyche. Eine Leit-
differenz der Untersuchung bildet die Unterscheidung transparent/reflektierend 
und somit die Frage danach. ob und in welchem Kontext die Fotografie des 
menschlichen Antlitz' als durchsichtiger Zugang zum Inneren interpretiert wird 
oder als die Subjektivität des Betrachters spiegelnde Projektionsfläche. 
Das erste Essay lokalisiert die Entstehung der Fotografie im Umfeld einer 
,.Kultur der Physiognomik ... die sie. \.vie z. B. in den im Zentrum des ersten Essays 
stehenden Arbeiten des Mediziners Guillaume-Benjamin Duchenne de Boulogne, 
sogleich in Dienst nimmt für die Zwecke physiognomischer_ pathognomischer 
und phrenologischer Forschungen. Von Beginn an ist die Technik der Fotografie 
eingelassen in den Kontext unterschiedlicher Versuche der wissenschaftlichen 
Taxonomie, Klassifikation, Kartografie und Exploration des Körpers und der 
Seele. zu denen auch die ethnografischen und anthropologischen Aufnahmen 
Bonapartes. Thomsons und Curtis · aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
und dem frühen 20. Jahrhundert gehören. Duchenncs fotografisches Album der 
Ausdrucksformen des Gesichts. die er bei seinen Versuchspersonen durch Stimu-
lierung einzelner Muskeln mittels lokaler Elektroschocks generierte. enthält frap-
pierendes Bildmaterial. das eine kulturwisscnschaftliche Spätkarriere vergleichbar 
der unter der Regie Jean-Martin Charcots. einem Schüler Duchcnnes. an der 
Pariser Salpetricre entstandenen Hysterie-Aufnahmen \ erdient. dokumentiert es 
doch noch eindrücklicher sowohl den gewaltsamen Zugriff der medizinischen 
Wissenschaft auf den Körper ihrer Studienobjekte wie ihre inszenatorischen 
Qual itüten. 
Folgten im 19. Jahrhundert die l\llalcrei wie die Fotografie weitgehend dem 
Paradigma des lesbaren Gesichts, in dem das Gesicht als Ausdrucksfläche innerer 
Zustände fungiert. verändern sich im 20. Jahrhundert parallel zum Verlust des 
Vertrauens in rhysiognomischc Deutungsmuster auch die ästhetischen Prämissen 
der Portraitfotogratk. Das Cicsicht ist nicht länger sichtbares Zeichen immateri-
eller Qualitäten. sondern figuriert in der modernen Fotografie als intransparente 
und entleerte Oberfläche, in die sich Subjektivität allenfalls durch den Blick des 
Fotografen bzw. des Betrachters einschreibt. Für diese ästhetische Option stehen 
die formelhaften fotografischen Starikonen ebenso ein \\·ic die ostentativ an der 
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remen i'i.ußerliehkeit ausdrucksloser (iesichlcr haftL'nden Portraits :\ndv \\'ar-
hols. die den nm .J. G. Ba!Lird besclnrnrenen „ fod Lks Affekts·· im ~O. Jahrhun-
dert dokumentieren und einem Zustand moralischer und emotionaler Anästhesie 
künstlerische Form geben. In diese Tradition semantischer leere und neutraler 
Materialitüt reiht Sobieszek die fotografischen .\rbeikn rnn D1anc .-\rbus. Bill 
Henson. Ken Oharn. Robert \fopplethorpe. Thomas Ruff. Katharina Sie\erding 
und anderer Künstler ein. 
Parallel zu dieser fotogratiegeschichtlichcn Ent\\icklungslinie \Crläut't eine 
\\eilcre. deren Darstellungsmodi eher an der These der fluktuierenden. \\cch-
sclndcn und instabilen ldentitüten postmoderner Subjekti\iUit :rnsgerichtct sind. 
Die postmoderne Fotografie hat ihre \\"urzeln im futugralischen „Theater der 
Leidenschaften„ Charcots \\ic in den cvcssi\ cn Sclbstportraib [gon Schiele,. 
beispielhaft \erkörpert ist ihre Asthctikjcduch in den . ..\rbcitcn Cindy Shcrrnans. 
die mit multiplen Maskierungen. falschen ldenti@en und theatrakn Stilisierungen 
spielen und in denen das Foto den inszenatorischen Brennpunkt einer Dramaturgie 
bildet. die das fotografierte Objekt. die Kamera und den Betrachter umfasst. ln 
ihnen spiegelt sich \\eniger. \\ ie in der Fotografie der \foderne. das anonyme 
Gesicht der :'vlassengesellschaft. als die diskontinuierlichen und fragmentierten 
Identitäten einer medial überformten. gebrochenen Subjekti\ itiit. ln Shermans 
Inszenierungen regiert trotz der Finarbeitung durch Iteration g:efcstig:ter massen-
mcdialer Codes eine )1.sthctik der Ambi\ alc'll7. die es nicht zuliissr. dem portrai-
tierten Gesicht eine eindeutige Emotion zuzuschreiben oder die Fotografie auf 
einen Ausdruck festzu leg:cn. Der \ !u ltipl izitiit rnn ldentitlitcn tr,1g:en sie nicht 
nur durch das Prinzip der Serialitiit Rechnung: der \'erlust des (ilaubcfö an die 
Singularität und Eindeutigkeit des Selbst. der die Grundlage der physiognomi-
schen Fiktion bildete. kommt schon in der Gestaltung: des einzelnen Bildes zum 
Vorschein. Diese Traditionslinic der Auflösung der Katcg:Dric des Subjekts wr-
folgt Sobieszek bis in die qua plastischer Chirurgie opcrati\ hc\\Crkstclligtcn 
Körpertransformationen Or!afö hinL'in. in der das ptht111l1dcrne Spiel mit 
Obcrfüichcn. \laskcn und ldcntitiitcn ins m,ltcrielle F\.trem getrieben\\ ird. 
So endet der hiswrische Bogen. den das Buch\ tm der \ 1 ittc des 19. Jahrhun-
derts bis in die Gegc1mart spannt. bei einer .-\rt Pathugnom1e des c111l1tionalen 
Vakuums. Bcg:leitet \\ird diese Geschichte der PortraitfotL1granc rnn l:'\2 Farbab-
bildungen und zahlreichen \Witeren ll!ustratiL1ne11. die. l,bglcich Z\\'.mgsliiulig 
lückenhaft. eine interc~s:mtc Atb\\ahl darstellen und die .-\ttrakti\ it:it des Bandes 
erheblich steigern. 
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